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©  Entwässerungsvorrichtung  und  zugehöriges  Verfahren. 

©  Entwässerungsvorrichtung  zur  Entfernung  über- 
schüssiger  Flüssigkeit  aus  geformten  Baustoffkör- 
pem  unter  Druck,  mit  einem  Rahmen,  einem  Gegen- 
halter,  einem  Andruckeiement  für  den  Formkörper, 
einer,  vorzugsweise  pneumatischen,  Antriebsvorrich- 
tung  zum  Anpressen  des  Andruckelements  an  den 
Formkörper  und  gegebenenfalls  Einspannungen  für 
den  Formkörper,  wobei  mindestens  eine  der  an  dem 
Formkörper  anliegenden,  diesem  angepaßten  Flä- 
chen  des  Gegenhalters  und  des  Andruckelements 

mit  Ablaufkanälen  zum  Ablaufen  der  aus  dem  Form- 
körper  herausgedrückten  Flüssigkeit  versehen  ist, 
bei  der  in  Wirkrichtung  des  Andruckelements  (11) 
ein  mit  einem  Medium  füilbarer  Hohlkörper  (14)  vor- 
gesehen  ist,  der  die  Fläche  des  Formkörpers  (21), 
an  der  der  Hohlkörper  anliegt,  im  wesentlichen  voll- 
ständig  bedeckt,  wobei  der  Hohlkörper  (14)  mit  ei- 
nem  Kompressor  (15)  für  ein  den  Hohlkörper  (14) 
ausfüllendes  Medium  verbunden  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Entwässerungsvor- 
richtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  ange- 
gebenen  Art  sowie  ein  verfahren  zur  Beseitigung 
von  überschüssiger  Flüssigkeit. 

Derartige  Verfahren  und  Vorrichtungen  sind 
beispielsweise  aus  der  DD-A  23  28  71  und  der  und 
zum  anderen  aus  der  DE-A  17  71  866  bekannt. 

Das  in  der  DD-A  23  28  71  beschriebene  Ver- 
fahren  betrifft  die  Herstellung  von  Betonerzeugnis- 
sen,  wie  beispielsweise  Betonplatten.  Dabei  wird 
der  Frischbeton  in  eine  Gußform  gegossen  und 
nach  dem  Aushärten  in  einer  Vakuumkammer  von 
der  noch  in  der  Betonplatte  verbleibenden  über- 
schüssigen  Flüssigkeit  getrennt.  Ein  auf  die  Beton- 
platte  wirkender  Preßstempel  und  eine  dem  Preß- 
stempel  gegenüberliegende,  als  Schlitzblech  aus- 
gebildete  sowie  als  Gegenhalter  wirkende  Form- 
wand  preßt  unter  Vakuumbedingungen  die  Flüssig- 
keit  aus  der  Betonplatte  heraus,  wobei  die  Beton- 
platte  zwischen  dem  Preßstempel  und  der  Form- 
wand  angeordnet  ist.  Die  Feuchtigkeit  wird  somit 
zum  einen  aufgrund  des  auf  die  Platte  wirkenden 
Drucks  des  Preßstempels  als  auch  in  Folge  der 
Bedingungen  in  der  Vakuumkammer  aus  der  Be- 
tonplatte  entfernt. 

Diese  Ausführung  der  Entwässerungsvorrich- 
tung  hat  jedoch  den  Nachteil,  daß  sie  sehr  aufwen- 
dig  ausgebildet  ist  und,  gemessen  an  dem  Auf- 
wand,  ein  unbefriedigendes  Trocknungsergebnis 
liefert.  Insbesondere  erweist  es  sich  als  Nachteil, 
daß  die  Vakuumkammer  eine  leistungsstarke,  ener- 
gieintensive  Vakuumpumpe  sowie  aufwendige  Ab- 
dichtungen  für  das  Vakuum  benötigt.  Dabei  ist  die 
Vakuumerzeugung  weiterhin  sehr  zeitintensiv,  da 
für  jeden  Entwässerungsvorgang  jeweils  extra  eine 
Vakuumatmosphäre  erzeugt  werden  muß.  Deshalb 
ist  die  Entwässerungsleistung  dieser  Ausführung 
auch  sehr  gering.  Durch  die  einfache  Art  des  Zu- 
sammenpressen  der  Betonplatte  ist  desweiteren 
die  Gefahr  der  Verformung  und  der  ungleichmäßi- 
gen  Entwässerung  gegeben,  so  daß  hohe  Aus- 
schußqoten  die  Folge  sind. 

Aus  der  DE-A  17  71  866  ist  eine  weitere  Mög- 
lichkeit  zur  Entfernung  von  überschüssigem  Was- 
ser  aus  Gipsplatten  bekannt,  wobei  die  fertigge- 
formten  Gipsplatten  in  einer  Druckkammer  von  fünf 
Seiten  mit  Preßluft  behandelt  werden.  Mittels  Preß- 
luft  wird  die  Feuchtigkeit  dabei  derart  aus  der  Plat- 
te  heraus  gepreßt,  daß  die  Flüssigkeit  aus  der 
sechsten  Seite  entweicht.  Diese  Seite  der  Gipsplat- 
te  liegt  dabei  auf  einem  Entwässerungsrahmen,  in 
dem  das  aus  der  Platte  herausgepreßte  Wasser 
abfließen  kann. 

Diese  Ausführung  einer  Entwässerungsvorrich- 
tung  hat  den  Nachteil,  daß  sich  die  auf  diese  Weise 
behandelte  Platte  bei  der  Druckbeaufschlagung 
durchbiegt  und  somit  ihre  vorbestimmte  Geometrie 
nachteilig  verändert.  Ungünstig  ist  weiterhin,  daß 

die  Preßluft  von  mehreren  Seiten  angreift,  so  daß 
die  Flüssigkeit  innerhalb  der  Gipsplatte  in  Richtung 
sechste  Seite  gepreßt  werden  muß.  Dafür  ist  sehr 
viel  Energie  erforderlich. 

5  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einer  Entwässerungsvorrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Gattung  unter  Beseitigung  der  genannten 
Nachteile,  das  Verfahren  und  die  Konstruktion  da- 
hingehend  zu  verbessern,  daß  die  Formkörper 

70  schnell,  einfach  und  mit  geringer  Ausschußquote 
entwässert  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Der  Erfindung  liegt  die  Erkenntnis  zugrunde, 
15  daß  durch  einen  gleichmäßigen,  beidseitigen  ,  ins- 

besondere  großflächig  am  Formkörper  wirkenden, 
Anpreßdruck  auf  einen,  vorzugsweise  plattenförmig 
ausgebildeten,  Formkörper  die  überschüssige  Flüs- 
sigkeit  am  effizientesten  aus  dem  Formkörper  her- 

20  aus  gepreßt  werden  kann,  ohne  daß  die  Konturen 
des  Formkörpers  verändert  werden  bzw.  dieser 
beschädigt  wird.  Dadurch  wird  in  vorteilhafter  Wei- 
se  auch  eine  kontinuierliche,  gleichmäßige  Entwäs- 
serung  ermöglicht.  Die  Gleichmäßigkeit  des  An- 

25  drucks  und  somit  die  des  Entwässerungsvorgangs 
wird  durch  einen  am  Formkörper  anliegenden,  mit 
einem  Medium  füllbaren  Hohlkörper  sowie  durch 
ein  auf  den  Formkörper  wirkendes  Andruckelement 
erreicht,  wobei  mit  zunehmenden  Anpreßdruck  des 

30  Andruckelements  der  Druck  innerhalb  des  Hohlkör- 
pers  durch  zusätzliche  Maßnahmen  erhöht  wird. 
Der  Druck  auf  den  Formkörper  wird  dann  somit 
sowohl  von  dem  Andruckelement  als  auch  von  dem 
sich  austeifenden  und  leicht  elastisch  verformen- 

35  den  Hohlkörper  erzeugt.  Der  Hohlkörper  ist  dabei 
im  Wirkbereich  des  mit  einer  Antriebsvorrichtung 
verbundenen  Andruckelements  in  einem  Rahmen 
angeordnet. 

Besonders  vorteilhaft  ist  dabei,  daß  in  Wirkrich- 
40  tung  des  Andruckelements  mindestens  auf  einer 

Seite  der  mit  einem  Medium  füllbare  Hohlkörper 
vorgesehen  ist.  Dieser  bedeckt  dabei  im  wesentli- 
chen  vollständig  die  Oberfläche  des  Formkörpers, 
an  der  dieser  anliegt,  wobei  der  Hohlkörper  mit 

45  einem  Kompressor  für  das  den  Hohlkörper  ausfül- 
lende  Medium  verbunden  ist.  Dadurch  wird  erreicht 
das  während  des  Herauspressens  der  überschüssi- 
gen  Flüssigkeit  aus  dem  Baustoff  körper,  die  auf 
den  Formkörper  beidseitig  wirkenden  Anpreßkräfte 

50  gleichmäßig  am  Formkörper  angreifen. 
Insbesondere  sind  folgende  vorteilhafte  Weiter- 

bildungen  günstig: 
Um  den  Druck  innerhalb  des  Hohlkörpers  und  den 
Anpreßdruck  des  Andruckelements  auf  den  Form- 

55  körper  aufeinander  abstimmen  zu  können,  weist 
die,  insbesondere  pneumatische,  Antriebsvorrich- 
tung  und  der  Hohlkörper  einen  gemeinsamen  Kom- 
pressor  und  eine  Steuerungsvorrichtung  auf.  Die 
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Steuerungsvorrichtung  ist  dabei  zwischen  dem 
Kompressor  und  dem  Hohlkörper  vorgesehen  und 
setzt  mit  ansteigendem  Anpreßdruck,  insbesondere 
ab  einem  gewissen  vorbestimmten  Wert,  den 
Druck  im  Hohlkörper  herauf.  Dadurch  wird  der 
Formkörper  im  wesentlichen  beidseitig  gleichmäßig 
belastet.  In  einer  bevorzugten  Ausbildung  weist  die 
Steuerungsvorrichtung  hierbei  ein  Rückschlagventil 
und  ein  Druckminderungsventil  auf. 

Weiterhin  erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  daß 
mehrere  im  Rahmen  angeordnete  in  bezug  auf  das 
Andruckelement  in  Reihe  wirkende  Hohlkörper  und 
Formkörper  vorgesehen  sind.  Somit  ist  in  einem 
Arbeitsgang  mehreren  Formkörpern  gleichzeitig  die 
überschüssige  Flüssigkeit  durch  Herauspressen 
formbeständig  entziehbar.  Die  Hohlkörper  und  die 
Formkörper  sind  hierbei  derart  im  Rahmen  der 
Entwässerungsvorrichtung  angeordnet,  daß  im  An- 
schluß  an  das  Andruckelement  abwechselnd  ein 
Formkörper  bzw.  ein  Hohlkörper  folgt. 

In  einer  bevorzugten  Weiterbildung,  weist  die 
Entwässerungsvorrichtung  jeweils  einen  an  einer 
Seite  des  Formkörpers  anliegenden  Entwässe- 
rungskörper  auf,  der  den  Formkörper  an  der  anlie- 
genden  Seite  im  wesentlichen  ebenfalls  vollständig 
bedeckt.  Die  herausgepreßte  Flüssigkeit  kann  da- 
durch  zielgerichtet  ablaufen,  wobei  der  Entwässe- 
rungskörper  dafür  eine,  insbesondere  mit  Ablaufril- 
len  versehene,  Oberflächenausbildung  aufweist. 

Bei  einer  für  mehrere  Formkörper  ausgebilde- 
ten  Entwässerungsvorrichtung  sind  zwischen  den 
Formkörpern  abwechselnd  ein  Hohlkörper  bzw.  ein 
Entwässerungskörper  vorgesehen.  Dies  beruht  auf 
der  Erkenntnis,  daß  es  sich  als  ausreichend  für 
eine  gleichmäßige  Belastung  des  Formkörpers  er- 
wiesen  hat,  die  Hohlkörper  an  nur  einer  Seite  des 
Formkörpers  anzuordnen.  Dadurch  sind  die  Druck- 
leitungen  und  -dichtungen  der  Zuleitungen  für  das 
vom  Kompressor  bewegte  Medium  nur  einmal  für 
jeden  anzuordnenden  Formkörper  in  der  Entwässe- 
rungsvorrichtung  nötig.  Die  Folge  sind  günstige 
Material  und  Herstellungskosten  der  erfindungsge- 
mäßen  Entwässerungsvorrichtung. 

Insbesondere  wird  ein  Beschädigen  bzw.  ein 
unerwünschtes  Verformen  der  Formkörper  dadurch 
verhindert,  daß  die  an  dem  Formkörper  anliegen- 
den  Flächen  des  Entwässerungskörpers  bzw.  Hohl- 
körpers,  eine  dem  Formkörper  angepaßte  Ausbil- 
dung  aufweisen.  Darüberhinaus  wird  damit  auch 
ein  gleichmäßiger  Anpreßdruck  gewährleistet. 

In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausbildung  der 
Erfindung  ist  ein  Teil  der  Einspannungen,  insbe- 
sondere  die  im  unteren  Bereich  der  Formkörper 
vorgesehenen,  beweglich  im  Rahmen  gelagert.  Das 
Entstehen  von  Momenten  zwischen  dem  Rahmen 
und  den  Einspannungen  bzw.  des  Formkörpers 
wird  hiermit  von  vornherein  verhindert  und  somit 
auch  die  Gefahr  möglicher  unerwünschter  Verfor- 

mungen  des  Formkörpers.  Die  zwischen  den  Form- 
körpern  angeordneten  Entwässerungskörper 
und/oder  Hohlkörper  sind  aus  denselben  Gründen 
ebenfalls  in  dem  Rahmen  in  Wirkrichtung  führbar 

5  gelagert. 
Um  die  am  Formkörper  auftreten  Kräfte  konti- 

nuierlich  messen  zu  können,  ist  im  Wirkbereich 
des  Andruckelements  eine  Kraftmeßeinrichtung 
vorgesehen. 

w  Der  Abfluß  der  herausgepreßten  Flüssigkeit 
wird  insbesondere  dadurch  erleichtert,  daß  die,  vor- 
zugsweise  im  unteren  Bereich  der  Formkörper  an- 
geordneten,  Einspannungen  kleinere  Abmaße  in 
Wirkrichtung  des  Andruckelements  aufweisen  als 

15  der  Betrag,  um  den  sich  der  Formkörper  in  Wirk- 
richtung  erstreckt.  Die  Flüssigkeit  kann  somit  auch 
aus  den  nach  unten  weisenden,  möglicherweise 
nicht  durch  den  Entwässerungs-  bzw.  Hohlkörper 
bedeckten  Flächen  heraustreten  und  in  dem  sich 

20  durch  die  unterschiedliche  Ausbildung  der  Einspan- 
nungen  und  des  Formkörpers  ergebenden  Zwi- 
schenraum  abfließen. 

Ein  besonderer  Vorzug  der  Entwässerungsvor- 
richtung  besteht  dabei  in  ihrer  ökonomisch  günsti- 

25  gen  Anwendbarkeit,  da  sparsamster  Energiever- 
brauch  und  universelle  Einsetzbarkeit  typische  Lei- 
stungsparameter  darstellen. 

Als  vorteilhaft  erweist  es  sich  weiterhin,  daß  die 
Formkörper  mit  der  erfindungsgemäßen  Entwässe- 

30  rungsvorrichtung  gemäß  folgender  Verfahrens- 
schritte  entwässert  werden: 

Zunächst  wird  der  Formkörper  in  den  Wirkbe- 
reich  der  Entwässerungsvorrichtung  eingelegt.  An 
einer  Seite  ist  hierbei  mindestens  ein  mit  einem 

35  Medium  füllbarer  Hohlkörper  vorgesehen,  der  die 
Fläche  des  Formkörpers,  an  der  er  anliegt,  voll- 
ständig  bedeckt.  Der  Formkörper  wird  mit  den  Ein- 
spannungen  verbunden  und  das  Andruckelement 
bewegt  sich  dann  in  Richtung  auf  den  Formkörper 

40  bis  zum  Erreichen  eines  vorbestimmten  Anpreß- 
drucks  am  Formkörper.  Mit  erreichen  dieses  An- 
preßdrucks  wird  der  Druck  innerhalb  des  Hohlkör- 
pers  durch  weiteren  Zufluß  des  Mediums  in  den 
Hohlkörper  erhöht.  Dabei  ist  insbesondere  der 

45  Druck  innerhalb  des  Hohlkörpers  geringer  als  der 
Anpreßdruck  des  Andruckelements.  Nachdem  die 
Flüssigkeit  aus  dem  Formkörper  herausgepreßt 
wurde,  wird  der  Druck  innerhalb  des  Hohlkörpers 
sowie  der  Anpreßdruck  durch  das  Andruckelement 

so  vermindert  bzw.  gänzlich  abgebaut  und  der  Form- 
körper  aus  der  Entwässerungsvorrichtung  heraus 
genommen.  In  einer  günstigen  Weiterbildung  des 
Verfahrens  wird  der  Formkörper  in  einem  Trocken- 
raum  über  eine  bestimmte  Zeit  erwärmt,  so  daß  die 

55  möglicherweise  noch  verbleibende  Feuchtigkeit 
durch  die  mittels  der  Wärmeentwicklung  begün- 
stigte  Verdunstung  dem  Formkörper  entzogen  wird. 

Das  Verfahren  zeichnet  sich  hierbei  vor  allem 

3 
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dadurch  aus,  daß  die  Feuchtigkeit  gleichmaßig  aus 
dem  Formkörper  entzogen  wird  und  der  Formkör- 
per  in  seiner  vorbestimmten  Geometrie  nicht  ver- 
ändert  wird.  Dabei  ist  sowohl  die  Entwässerungs- 
vorrichtung  konstruktiv  einfach  ausgestaltet  als 
auch  die  notwendigen  Handgriffe  des  Bedienungs- 
personals  im  Verfahren  auf  ein  Minimum  reduziert. 
Die  Entwässerungsleistung  ist  unter  Wahrung  der 
Formbeständigekit  optimiert,  so  daß  mit  wenig  Auf- 
wand  große  Stückzahlen  von  Platten  entwässerbar 
sind. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet  bzw.  wer- 
den  nachstehend  zusammen  mit  der  Beschreibung 
der  bevorzugten  Ausführung  der  Erfindung  anhand 
der  Figuren  näher  dargestellt.  Es  zeigen: 

Figuren  1a  und  1b  eine  Seitenansicht  sowie  eine 
Draufsicht  eines  bevorzugten  Ausführungsbei- 
spiels  der  Erfindung  und 
Figuren  2a  und  2b  ein  Detail  des  Ausführungs- 
beispiels  der  Erfindung  in  Seitenansicht  und 
Draufsicht. 
In  den  Figuren  1a  und  1b  ist  in  einer  Seitenan- 

sicht  und  einer  Draufsicht  eine  Entwässerungsvor- 
richtung  dargestellt.  Die  Entwässerungsvorrichtung 
besteht  dabei  im  wesentlichen  aus  einem  Rahmen 
10,  einem  mit  einer  Antriebsvorrichtung  12  verbun- 
denen  Andruckelement  11,  Entwässerungskörpern 
13,  Hohlkörpern  14,  einem  Kompressor  15,  der 
über  Leitungen  16  mit  den  Hohlkörpern  14  verbun- 
den  ist,  sowie  aus  einer  Steuerungsvorrichtung  17. 

Der  die  einzelnen  Teile  der  Entwasserungsvor- 
richtung  tragende  Rahmen  10  weist  senkrecht  zu 
seiner  Absteilfläche  nach  oben  verlaufende  Pfosten 
18  und  quer  zu  dem  Pfosten  18  verlaufende  obere 
bzw.  untere  Horizontalträger  19  und  20  auf.  Zwi- 
schen  dem  oberen  Horizontalträger  19  und  dem 
unteren  Horizontalträger  20  sind  die  Hohlkörper  14, 
die  Entwässerungskörper  13  sowie  die  zu  entwäs- 
sernden  Gipsplatten  21  vorgesehen.  Ausgehend 
von  dem  Andruckelement  1  1  schließt  sich  abwech- 
selnd  ein  Hohlkörper  14,  eine  Gipsplatte  21  sowie 
ein  Entwässerungskörper  13  an.  Insgesamt  sind 
sechs  Gipsplatten  21,  vier  Hohlkörper  14  und  drei 
Entwässerungskörper  13  im  Rahmen  10  angeord- 
net.  Benachbart  dem  Pfosten  18  auf  der  der  An- 
triebsvorrichtung  12  entfernt  gelegenen  Seite  ist 
somit  ein  als  Gegenelement  wirkender  Hohlkörper 
14  fest  mit  dem  Rahmen  10  verbunden.  Durch 
diese  Anordung  der  einzelnen  Elemente  wird  eine 
kompakte  und  stabile  Ausbildung  der  Entwässe- 
rungsvorrichtung  gewährleistet. 

Die  Entwässerungskörper  13  und  die  Hohlkör- 
per  14  sind  an  ihrem  oberen  Ende  mit  dem  oberen 
Horizontalträger  19  fest  verbunden.  An  ihrem  unter- 
en  Ende  sind  sie  jedoch  in  Wirkrichtung  des  An- 
druckelements  11  führbar  auf  dem  unteren  Hori- 
zontalträger  20  gelagert,  so  daß  keine  schädlichen 

Momente  in  diesem  Bereich  auftreten  könne.  Die 
Gipsplatten  21  sind  über  Einspannungen  22  im 
Rahmen  10  fixiert.  Dabei  sind  die  oberen  Einspan- 
nungen  22  so  angeordnet,  daß  die  Gipsplatte  21 

5  jeweils  mittig  zwischen  dem  Hohlkörper  14  und 
dem  Entwässerungskörper  13  einbringbar  ist.  Die 
unteren  Einspannungen  22  sind  jeweils  mit  einem 
den  Entwässerungskörper  13  fixierenden  Füh- 
rungsmittel  23  verbunden. 

70  Durch  die  senkrechte  Anordnung  der  Gipsplat- 
ten  21,  der  Entwässerungskörper  13  sowie  der 
Hohlkörper  14  kann  das  aus  den  Gipsplatten  her- 
ausgepreßt  Wasser  günstig  in  den  Entwässerungs- 
körpern  nach  unten  abfließen. 

75  Das  Führungsmittel  23  ist  auf  der  einen  Seite 
mit  dem  Hohlkörper  14  und  auf  der  anderen  Seite 
mit  dem  Entwässerungskörper  13  verschraubt.  Das 
untere  Ende  des  Entwässerungskörpers  13  und 
des  Hohlkörpers  14  sowie  das  Führungsmittel  23 

20  sind  auf  dem  unteren  Horizontalträger  20  in  Wirk- 
richtung  jeweils  führbar  gelagert.  Dadurch  können 
in  diesem  Bereich  keine  die  Gipsplatte  21,  den 
Entwässerungskörper  13  oder  den  Hohlkörper  14 
verformende  Momente  auftreten. 

25  Das  Andruckelement  11  ist  über  die  pneuma- 
tisch  ausgebildete  Antriebsvorrichtung  12  in  hori- 
zontaler  Richtung  bewegbar.  Im  Wirkbereich  ist 
eine,  hier  nicht  dargestellte,  Kraftmeßeinrichtung 
angeordnet,  so  daß  die  auf  die  Gipsplatten  21 

30  wirkenden  Kräfte  vorteilhaft  ermittelbar  sind.  Die 
Antriebsvorrichtung  12  besteht  dabei  aus  einem 
Kolben  24  und  einem  Druckzylinder  25,  wobei  der 
Druckzylinder  25  mit  dem  Rahmen  10  an  dessen 
Pfosten  18  mit  Schrauben  in  bezug  auf  die  auftre- 

35  tenden  Kräfte  günstig  verbunden  ist.  Von  dem 
Druckzylinder  25  und  von  den  Hohlkörpern  14  ver- 
laufen  die  Leitungen  16  zu  dem  Kompressor  15, 
wobei  zwischem  dem  Kompressor  15  und  den 
Hohlkörpern  14  die  Steuerungvorrichtung  17  ange- 

40  ordnet  ist.  Die  Steuerungsvorrichtung  17  weist  da- 
bei  im  wesentlichen  ein  Rückschlagventil  und  ein 
Druckminderungsventil  auf.  Über  zwei  Anschlüsse 
ist  jeweils  ein  Hohlkörper  14  mit  dem  Kompressor 
15  verbunden,  so  daß  die  Druckluft  sehr  schnell  in 

45  bzw.  aus  dem  Hohlkörper  hinein-bzw.  herausbe- 
wegt  werden  kann. 

Die  Einspannungen  22  sind  den  schmalen 
Stirnseiten  des  Formkörpers  21  jeweils  so  ange- 
paßt  ausgebildet,  daß  die  Gipsplatte  21  und  die 

50  Einspannungen  22  formschlüssig  miteinander  ver- 
bindbar  sind.  Dadurch  kann  die  Gipsplatte  21  durch 
seitliches  Hineinschieben  in  den  Rahmen  10  bzw. 
in  die  Einspannungen  22  fixiert  sowie  verfahrensge- 
recht  angeordnet  werden. 

55  Die  Sandwichanordnung  der  Gipsplatten  21, 
der  Entwässerungskörper  13  und  der  Hohlkörper 
14  ermöglicht  es  auf  einfache  Weise,  daß  mehrere 
Gipsplatten  21  gleichzeitig  von  dem  überschüssi- 
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gen  Wasser  befreit  werden  können.  Dabei  werden 
zunächst  die  Gipsplatten  21  in  die  oberen  und 
unteren  Einspannungen  22  geführt.  Das  Andruck- 
element  11  bewegt  sich  nun  senkrecht  auf  den 
Hohlkörper  14  zu  und  drückt  diese  mitsamt  den 
Gipsplatten  21,  den  Entwässerungskörpern  13  und 
den  weiteren  Hohlkörpern  14  zusammen.  Dabei 
sind  die  aneinander  anliegenden  Flächen  der  Gips- 
platten  21,  der  Entwässerungskörper  13  bzw.  der 
Hohlkörper  14  aneinander  angepaßt,  so  daß  jeweils 
die  Gipsplatten  21  mit  einem  gleichmäßigen,  von 
dem  Andruckelement  11  erzeugten  Anpreßdruck 
belastet  wird. 

Ab  einem  vorbestimmten  Anpreßdruck  durch 
das  Andruckelements  11  auf  die  Gipsplatten  21 
wird  die  von  dem  Kompressor  15  erzeugte  Druck- 
luft  durch  die  Steuerungsvorrichtung  17  auch  in  die 
Hohlkörper  14  gedrückt.  Dadurch  erhöht  sich  der 
Druck  innerhalb  der  Hohlkörper  14  und  wirkt  dem 
Andruckelement  11  durch  deren  aufgrund  des 
Drucks  erzeugten  Aussteifungen  und  leichten  ela- 
stischen  Ausdehnungen  entgegen.  Der  Druck  auf 
die  Gipsplatten  21  wird  dadurch  weiter  erhöht,  wo- 
bei  der  Anpreßdruck  des  Andruckelements  11  und 
der  Druck  in  den  Hohlkörpern  14  bis  zu  einem 
vorbestimmten  Wert  steigt.  Während  des  Preßvor- 
gangs  ist  eine  vorbestimmte  Druckdifferenz  zwi- 
schen  dem  Luftdruck  im  Druckzylinder  25  und  dem 
Luftdruck  in  den  Hohlkörpern  14  vorhanden,  die 
durch  die  Steuerungsvorrichtung  17  gewährleistet 
wird.  Die  überschüssige  Flüssigkeit  in  den  Form- 
körpern  21  wird  während  des  Pressens  nahezu 
vollständig  herausgedrückt  und  läuft  entlang  der 
Entwässerungskörper  13  nach  unten  in  eine  hier 
nicht  dargestellte,  zwischen  den  unteren  Querträ- 
gern  20  angeordnete  Auffangwanne. 

Der  Druck  in  den  Leitungen  16  wird  nun  durch 
Ablassen  des  Drucks  über  die  Steuerungsvorrich- 
tung  17  vermindert,  so  daß  sich  das  Andruckele- 
ment  11  in  seine  Ausgangsposition  zurückbewegt 
und  die  Gipsplatten  21  entnehmbar  sind.  Die  Gips- 
platten  21  werden  nun  in  einen  Trocknungsraum 
gestellt,  der  erwärmt  wird,  bis  die  Restfeuchte  der 
Gipsplatten  21  verdunstet  ist. 

In  den  Figuren  2a  und  2b  ist  in  einer  Seitenan- 
sicht  und  einer  Draufsicht  ein  Entwässerungskörper 
1  3  dargestellt. 

Dieser  weist  von  seinem  oberen  Ende  bis  zu 
seinem  unteren  Ende  rechtwinklig  zu  seinen  Kan- 
ten  verlaufende  Ablaufrillen  26  auf.  Die  Ablaufrillen 
26  sind  dabei  beidseitig  des  Entwässerungskörpers 
13  angeordnet,  so  daß  aus  den  an  beiden  Seiten 
des  Entwässerungskörpers  13  anliegenden  Gips- 
platten  21  herausgepreßte  Flüssigkeit  günstig  nach 
unten  ablaufen  kann. 

Die  Erfindung  beschränkt  sich  in  ihrer  Ausfüh- 
rung  nicht  auf  das  vorstehend  angegebene  bevor- 
zugte  Ausführungsbeispiel.  Vielmehr  ist  eine  An- 

zahl  von  Varianten  denkbar,  welche  von  der  darge- 
stellten  Lösung  auch  bei  grundsätzlich  anders  ge- 
arteten  Ausführungen  Gebrauch  macht. 

5  Patentansprüche 

1.  Entwässerungsvorrichtung  zur  Entfernung 
überschüssiger  Flüssigkeit  aus  geformten  Bau- 
stoffkörpern  unter  Druck,  mit  einem  Rahmen, 

10  einem  Gegenhalter,  einem  Andruckelement  für 
den  Formkörper,  einer,  vorzugsweise  pneuma- 
tischen,  Antriebsvorrichtung  zum  Anpressen 
des  Andruckelements  an  den  Formkörper  und 
gegebenenfalls  Einspannungen  für  den  Form- 

15  körper,  wobei  mindestens  eine  der  an  dem 
Formkörper  anliegenden,  diesem  angepaßten 
Flächen  des  Gegenhalters  und  des  Andruck- 
elements  mit  Ablaufkanälen  zum  Ablaufen  der 
aus  dem  Formkörper  herausgedrückten  Flüs- 

20  sigkeit  versehen  ist, 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  in  Wirkrichtung  des  Andruckelements  (11) 
25  ein  mit  einem  Medium  füllbarer  Hohlkörper 

(14)  vorgesehen  ist,  der  die  Fläche  des  Form- 
körpers  (21),  an  der  der  Hohlkörper  anliegt,  im 
wesentlichen  vollständig  bedeckt,  wobei  der 
Hohlkörper  (14)  mit  einem  Kompressor  (15)  für 

30  ein  den  Hohlkörper  (14)  ausfüllendes  Medium 
verbunden  ist. 

2.  Entwässerungsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebs- 

35  Vorrichtung  (12)  und  der  Hohlkörper  (14)  mit 
einem  gemeinsamen  Kompressor  (15)  verbun- 
den  sind,  wobei  zwischen  dem  Kompressor 
(15)  und  dem  Hohlkörper  (14)  eine  den  Druck 
im  Hohlkörper  (14)  mit  steigendem  Anpreß- 

40  druck,  insbesondere  oberhalb  eines  vorbe- 
stimmten  Anpreßdrucks,  heraufsetzende 
Steuerungsvorrichtung  (17)  vorgesehen  ist. 

3.  Entwässerungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
45  angehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet 

durch  mehrere  innerhalb  des  Rahmens  (10) 
angeordnete  in  bezug  auf  das  Andruckelement 
(11)  in  Reihe  wirkende  Hohlkörper  (14)  und 
Formkörper  (21),  wobei  insbesondere  die  Hohl- 

50  körper  (14)  und  die  Formkörper  (21)  jeweils 
abwechselnd  aufeinander  folgen. 

4.  Entwässerungsvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  an  dem 

55  Formkörper  (13)  einseitig  anliegender,  und  die- 
sen  im  wesentlichen  abdeckender  Entwässe- 
rungskörper  (13)  vorgesehen  ist,  der  eine,  ins- 
besondere  mit  Ablaufrillen  (26)  versehene, 

5 
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Oberflächenausbildung  aufweist,  so  daß  die 
aus  dem  Formkörper  (21)  herauszupressende 
Flüssigkeit  ablaufen  kann. 

5.  Entwässerungsvorrichtung  nach  Anspruch  4,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
Formkörpern  (21)  abwechselnd  ein  Hohlkörper 
(14)  und  ein  Entwässerungskörper  (13)  ange- 
ordnet  sind. 

10 
6.  Entwässerungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 

angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Teil  der  Einspannungen 
(22),  und  zwar  insbesondere  die  im  unteren 
Bereich  des  Formkörpers  (21)  vorgesehenen  15 
und/oder  die  zwischen  den  Formkörpern  (21) 
angeordneten  Entwässerungskörper  (13) 
und/oder  Hohlkörper  (14)  in  Wirkrichtung  im 
Rahmen  (10)  geführt  sind. 

20 
7.  Entwässerungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 

angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Kraftmeßeinrichtung  im 
Wirkbereich  des  Andruckelements  vorgesehen 
ist,  so  daß  die  beim  Bewegen  des  Andruckele-  25 
ments  (11)  auf  den  Formkörper  (21)  auftreten- 
den  Kräfte  kontinuierlich  meßbar  sind. 

Bewegen  des  Andruckelements  (11)  in 
Richtung  auf  den  Formkörper  (21)  bis  zum 
Erreichen  eines  vorbestimmten  Anpreßdrucks 
am  Formkörper  (21), 

Erhöhen  des  Drucks  des  Mediums  inner- 
halb  des  Hohlkörpers  (14)  mit  zunehmenden 
Anpreßdruck, 

Vermindern  des  Drucks  in  dem  Hohlkörper 
(14)  und  des  Anpreßdrucks  durch  das  An- 
druckmittel  (11)  und 

Herausnehmen  des  Formkörpers  (21). 

8.  Entwässerungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn-  30 
zeichnet,  daß  die,  vorzugsweise  im  unteren 
Bereich  des  Formkörpers  (21)  angeordneten, 
Einspannungen  (22)  kleinere  Abmessungen  in 
Wirkrichtung  des  Andruckelements  (11)  aufwei- 
sen  als  der  der  Formkörpers  (21).  35 

9.  Entwässerungsvorrichtung  nach  einem  der  vor- 
angehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Steuerungsvorrichtung  (17) 
ein  Rückschlagventil  und  ein  Druckminde-  40 
rungsventil  aufweist,  die  zwischen  dem  Kom- 
pressor  (15)  und  dem  Hohlkörper  (14)  ange- 
ordnet  sind. 

10.  Verfahren  zum  Entwässern  von  geformten  45 
Baustoffen  mit  einer  Entwässerungsvorrichtung 
nach  Anspruch  1  ,  gekennzeichnet  durch  fol- 
gende  Verfahrensschritte: 

Einlegen  des,  gegebenenfalls  in  einem  50 
Trockenraum  über  eine  vor  bestimmte  Zeit  er- 
wärmten  Formkörpers  (21)  in  den  Wirkbereich 
der  Entwässerungsvorrichtung  (13),  wobei  an 
einer  Seite  mindestens  ein  mit  einem  Medium 
füllbarer  Hohlkörper  (14)  vorgesehen  ist,  der  55 
die  Fläche  des  Formkörpers  (21),  an  der  die- 
ser  anliegt,  vollständig  bedeckt, 

6 
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